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V E R W A L T U N G: 
 
Gemeinde Fraunberg 
Rathausplatz 1 
85447 Fraunberg 
 
Tel.: 08762/7320-0,   Fax: 08762/7320-99 
 
E-Mail: info@fraunberg.de (für allgemeine Angelegenheiten) 
  barbara.angermaier@fraunberg.de  (für Mitteilungen im Amtsblatt) 
 
Internet Adresse: www.fraunberg.de 
 
Öffnungszeiten:        Montag bis Freitag  07.30 Uhr bis 12.00 Uhr 
           Dienstag    14.00 Uhr bis 19.00 Uhr 
 
Bürgermeister Hans Wiesmaier 
E-mail: johann.wiesmaier@fraunberg.de 
 

 
 
 
  
 

AMTLICHER TEIL                                                                                                                               
 
 
 
 

Wir gratulieren recht herzlich zum 

70. Geburtstag 
Herrn Josef Angermaier, Fraunberg. 
80. Geburtstag 
Herrn Mathias Ott, Grucking. 
 
 

Rentensprechtag der Deutschen Rentenversicherung 

jeden 2. und 4. Montag im Monat im Landratsamt Erding, Alois-Schießl-Platz 8. 
Anmeldung unter Tel. 0800 6789 100. 
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Ergebnisses aus der 73. öffentlichen Sitzung des Gemeinderates 
der Gemeinde Fraunberg vom 11.09.2018 in der Wahlperiode 2014 ï 
2020 

Wiederum konnten viele Schüler, Berufsabsolventen, Sportler und Musikschüler aus 
der Gemeinde Fraunberg mit hervorragenden Leistungen in ihrem jeweiligen Fach 
glänzen. In der Gemeinderatssitzung am 11. September, wurden sie deshalb mit 
einer mit Süßigkeiten gefüllten Gemeindetasse und einer kleinen finanziellen 
Zuwendung geehrt.  
Die Namen der erfolgreichen jungen Gemeindebürger und ihre Leistungen wurden 
bereits im Mitteilungsblatt vom 21.09.2018 veröffentlicht. 

 
1. Genehmigung der Niederschrift(en) über die öffentliche(n) Sitzung(en) 

des Gemeinderates vom 24.07.2018 
Die Niederschrift über die öffentliche Sitzung vom 24.07.2018 wurden den 
Gemeinderäten zusammen mit der Sitzungsladung zugestellt. Gegen den Wortlaut 
der Niederschrift wurden keine Einwände erhoben. Diese ist somit genehmigt. 

 
2. Bauanträge und Bauvoranfragen 

¶ Grafing 4; Neubau eines Getreidelagers und einer Bergehalle 

¶ Birkenweg 1, Tittenkofen; Teilabbruch eines Wohnhaues und Neubau eines 
Einfamilienhauses 

¶ Kastulus-Graßl-Str. 16, Maria Thalheim; Umbau des Einfamilienhauses in ein 
Zweifamilienhaus, sowie Anbau einer Außentreppe 

¶ Kemoding 2; Bauvoranfrage zum Neubau eines Einfamilienhauses 

¶ Schulstr. 1, Fraunberg, Umnutzung altes Rathaus in temporäre 
Kinderkrippengruppe 

Der Gemeinderat erteilte, wie vom Bauausschuss empfohlen, das gemeindliche 
Einvernehmen zu den o. g. Bauvorhaben. 
 

3. Bauleitplanung der Nachbargemeinden 
Lagen nicht vor. 
 

4. Sachstand Kläranlage Fraunberg (Kapazitäts- und Leistungsgrenzen) 
durch ein Fachbüro 

Bürgermeister Wiesmaier berichtete zur Einführung in diesen Tagesordnungspunkt 
aus der Studie zur Abwasserbeseitigung des Ing.-Büros Dippold und Gerold vom 
01.10.2015.  
Die wasserrechtliche Erlaubnis für die Kläranlage ist noch bis 2027 gültig. In der 
Studie ist erwähnt, dass vorrangig zwei Schlammsilos zu bauen sind. 
Herr Michael Sedlmeier, Geschäftsführer von Sedlmeier Umwelttechnik, welche die 
Kläranlage betreut, erläuterte die aktuelle Situation der Kläranlage. Schwerpunkt 
dabei war die Klärschlammverordnung. Bisher befinde man sich knapp unter den 
Grenzwerten für die landwirtschaftliche Verwertung. Für eine zukünftige Verbrennung 
des Klärschlamms ist eine vorherige Entwässerung über Schlammsilos notwendig. 
Zur Entscheidungsfindung über den Bau der Schlammsilos und der zukünftigen 
Ausrichtung der Kläranlage hinsichtlich der Einwohnergleichwerte und der 
Klärschlammentsorgung ist die Hinzuziehung weiterer Fachplaner notwendig. 
 
 



5. Aussprache und Beschlussfassung zur Fortschreibung des 
Gemeindeentwicklungskonzeptes Fraunberg 

Bürgermeister Wiesmaier verwies in seinem Eingangs-Statement auf die 
Ăkommunale Planungshoheit ï Anspruch und Wirklichkeitñ Er zitierte aus seinem 
Vortrag, in dem er über dieses Thema vor  einem Fachpublikum referierte. 
Der Gemeinderat fasste den Grundsatzbeschluss das 
Gemeindeentwicklungskonzept zu evaluieren, fortzuschreiben und gegebenenfalls 
neu aufzustellen. Durch die ĂFortschreibung/Neuaufstellungñ des 
Gemeindeentwicklungskonzeptes 2019 sollen die Vorarbeiten beginnen und somit 
die Weichen für die neue Wahlperiode 2020-2026 gestellt werden. 
__________________________________________________________________ 
Ausführliche Erläuterungen und Feststellungen zu Tagesordnungspunkt 5 
Beginn:  
Jede Betrachtung, die die Zukunft der ländlichen Kommunen aus der Sicht des 
Planens und Bauens zum Gegenstand hat, besitzt notwendig einen Ausgangspunkt: 
die gemeindliche Planungshoheit, die sich in §1 Abs. 1 BauGB ausdrückt.  
 

Die Gemeinde besitzt also die umfassende, schwierige und verantwortungsvolle 
Aufgabe, die Bodennutzung innerhalb ihres Gebiets zu bestimmen und zu steuern. 
Als Bestandteil des gemeindlichen Selbstverwaltungsrechts ist diese Aufgabe auch 
verfassungsrechtlich geschützt, nämlich über Art. 28 Abs. 2 GG, der insoweit eine 
institutionelle Garantie enthält, und über Art. 11 Abs. 2 Satz 2 der Bayerischen 
Verfassung, wonach die Gemeinden das Recht haben, ihre eigenen 
Angelegenheiten im Rahmen der Gesetze selbst zu ordnen und zu verwalten. Die 
Bauleitpläne sollen eine nachhaltige städtebauliche Entwicklung, die die sozialen, 
wirtschaftlichen und umweltschützenden Anforderungen auch in Verantwortung 
gegenüber künftigen Generationen miteinander in Einklang bringt und eine dem 
Wohl der Allgemeinheit dienend sozialgerechte Bodennutzung gewährleisten.  
 

Dazu das Gesetz (§1 a Abs. 2BauGB) im Originalton:  
"Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen werden; dabei sind 
zur Verringerung der zusätzlichen Inanspruchnahme von Flächen für bauliche 
Nutzungen die Möglichkeiten der Entwicklung der Gemeinde, insbesondere durch  
Wiedernutzbarmachung von Flächen, Nachverdichtung und andere Maßnahmen zur  
Innenentwicklung zu nutzen sowie Bodenversiegelungen auf das notwendige Maß zu  
begrenzen."  
 

Flächensparen ist auch in Zukunft ein wichtiges Ziel gemeindlicher Bodenpolitik. 
Darüber herrscht Einigkeit. Angesichts statistischer Zahlen kann nicht ernsthaft 
darum gestritten werden, dass jede gemeindliche Bauleitplanung sich vor dem 
Hintergrund des sparsamen Umgangs mit Grund und Boden besonders zu 
rechtfertigen hat. Um nicht falsch verstanden zu werden: Es geht nicht um die 
Rechtfertigung einer ungezügelten Bautätigkeit im bisherigen Außenbereich, sondern 
darum festzuhalten, dass die Gemeinden mit wohlerwogenen Gründen und unter 
Berücksichtigung ihrer Innenentwicklungspotentiale auch weiterhin einen politischen 
Gestaltungsspielraum in Bezug auf ihre städtebaulichen Strategien und Ziele 
besitzen.  
Betrachtet man nämlich die Möglichkeiten der Gemeinde genauer, wie sie ihre  
Innenentwicklungsmöglichkeiten in der Praxis umsetzen kann, stellt man schnell fest, 
dass  
die Instrumente - gelinde ausgedrückt - eingeschränkt einsetzbar sind.  

 



Der Flächennutzungsplan ist das gemeindliche Leitbild der Bodennutzung!  

Ein den Planungsvorstellungen der Gemeinde entsprechender Flächennutzungsplan  
bietet der Gemeinde die Möglichkeit zukunftsfähige Leitlinien zu liefern, an denen 
sich alle Planungsakteure orientieren können. Er schließt einander widersprechend 
oder gegenläufige Zwecksetzungen aus. Er kann mit anderen Worten das Leitbild für 
die gesamte Gemeindeentwicklung sein.  

Bauplanungsrecht muss instrumental verstanden werden.  

Die Vorschriften des §34 BauGB und vielleicht noch stärker des §35 BauGB 
vermögen aber der Vielgestaltigkeit des konkreten Einzelfalls nur bedingt Herr zu 
werden, obwohl der Gesetzgeber seit über 40 Jahren immer wieder versucht, durch 
mannigfaltige Gesetzesänderungen und immer ausdifferenziertere und damit 
komplizierter Regelungen Einzelfallgerechtigkeit herbeizuführen. Das BauGB bietet 
aber auch Platz für neue kreative Möglichkeiten, die der Flächennutzungsplan und 
seine Darstellungen für die Zulässigkeit von Vorhaben im Außenbereich bieten 
könnten. Zusammenfassen muss daher im Bauplanungsrecht gelten: In dubio pro 
communitate - im Zweifel für die Gemeinde.  

Das Gemeindeentwicklungskonzept der Gemeinde Fraunberg wurde 2003 erstellt 
und die Gemeinde hat seitdem in diesem neue Lösungsstrategien entwickelt.  

Bericht über die Gemeinde Fraunberg auf der Internetseite des Bayrischen  
Staatsministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten:  

Fraunberg  

Pioniergemeinde der Gemeindeentwicklung und für eine moderne  

Bauleitplanung  
 

 
 
In unmittelbarer Nähe zum Flughafen München gelegen, unterliegt die 
Gemeinde Fraunberg mit ihren 42 Ortsteilen seit vielen Jahren einem enormen 
Veränderungs- und Anpassungsdruck. So ist die Zahl der Einwohner von 2700 
auf 3450 gestiegen, allerdings fast ausschließlich in den Hauptorten. Dagegen 
drohte in den kleineren Ortsteilen Leerstand und Überalterung. Mit einem aktiv 
betriebenen Gemeindeentwicklungsprozess haben sich Gemeinde und Bürger 
entschlossen, mit Unterstützung der Ländlichen Entwicklung und externer 
Experten neue Wege zu beschreiten, die Entwicklung aktiv zu steuern und 
dabei vitale Dörfer zu erhalten und den Flächenverbrauch zu reduzieren.  
 
Neue Lösungsstrategien entwickelt  

Schon seit 1993 betreute das Amt für Ländliche Entwicklung Oberbayern im Ortsteil 
Maria Thalheim eine Dorferneuerung mit intensiver Mitwirkung der Bürger. Bald 
zeigte sich der Bedarf, in weiteren Ortsteilen Dorferneuerungsmaßnahmen 



durchzuführen. Im Rahmen eines Seminars an der Schule der Dorf- und 
Landentwicklung Thierhaupten im Jahr 1999 wurde jedoch deutlich, dass für die 
Gemeinde eine umfassende Strategie für das gesamte Gemeindegebiet erforderlich 
ist, um die Probleme zu lösen und eine nachhaltige Entwicklung zu schaffen.  

Pionier der Gemeindeentwicklung   

 
 
In einem daraufhin im Jahr 2002 von der Ländlichen Entwicklung initiierten und 
begleiteten Modellprojekt zur Gemeindeentwicklung erarbeiteten die Gemeinde 
Fraunberg und ihre Bürgerinnen und Bürger gemeinsam mit Experten ein 
Handlungs- und Entwicklungskonzept. Zur gemeindeweiten Realisierung der 
Planungen leitete das Amt für Ländliche Entwicklung auf dieser Grundlage die 
ĂGemeindeentwicklunq Fraunberg" ein, das erste Projekt dieser Art in Bayern. Das 
Amt unterstützt die Gemeinde durch finanzielle Förderung, Bauberatung, Umsetzung 
von Baumaßnahmen sowie Bodenordnung.  

Schwerpunkte des Handelns  
Die Erhaltung der Kulturlandschaft ist das zentrale Leitbild in der Gemeinde 
Fraunberg. Diese ist geprägt von Feldern und Wäldern sowie den Dörfern und 
Weilern im Außenbereich. Ein Schwerpunkt des Handlungs- und 
Entwicklungskonzepts lag deshalb von Anfang an darauf, attraktives Wohnen und 
Arbeiten auch in den vielen Ortsteilen möglich zu machen. Dazu sollte  
 

¶ die gezielte Ansiedlung von Gewerbe in untergenutzten oder leer stehenden 
HofsteIlen gefördert und mit Bauberatungen unterstützt,  

¶ die Entwicklung von lebendigen Ortskernen sowie eine nachhaltige 
Innenentwicklung gefördert und  

¶ eine ausreichende Nahversorgung erhalten und weiterentwickelt werden.  

Innovative Bauleitplanung und Umnutzung von landwirtschaftlichen  

Anwesen  
 

 
Eine der wesentlichen Erkenntnisse in Fraunberg war: Die Gemeinde muss neue 
Wege in der Bauleitplanung beschreiten, um alle Ortsteile ausgewogen und 



gemeinsam entwickeln zu können. So wurden bereits für Gewerbegebiete geplante 
Flächen aus dem Flächennutzungsplan gestrichen und stattdessen die Grundlagen 
geschaffen, um leer stehende landwirtschaftliche HofsteIlen für Handwerk und 
Gewerbe umzunutzen. Dazu wurde als Innovation im Flächennutzungsplan die neue 
Kategorie Ăerhaltenswerte Kulturlandschaft" eingeführt, die sich über das gesamte 
Gemeindegebiet erstreckt. Der Außenbereich bleibt so nicht mehr allein den 
privilegierten Vorhaben der Land- und Forstwirtschaft vorbehalten.  

 
Bei den Vorgaben für die Weiterentwicklung steht der schonende Umgang mit Grund 
und Boden und damit das Flächensparen immer im Vordergrund:  

 
¶ die Innenentwicklung steht vor der Außenentwicklung,  

¶ Nutzungsänderungen in der bestehenden Bausubstanz werden gefördert,  
 

¶ eine maßvolle Weiterentwicklung der Siedlungsflächen und Ersatzbauten 
sollen  
möglich sein und  

¶ Neuausweisungen von Bauflächen sollen minimiert werden.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Entsprechend der Zielsetzungen wurden mehrere, teilweise leer stehende  
landwirtschaftliche Anwesen umgebaut und mit neuen Nutzungen belebt. So siedelte 
sich in Maria Thalheim ein Betrieb für Feinmechanik in einem größeren 
landwirtschaftlichen Anwesen an. Stall und Nebengebäude wurden entsprechend 
saniert. Im Ortsteil Bachham entstanden in einem ehemaligen Wohnstallhaus und in 
Nebengebäuden ansprechende Ferienwohnungen.  

 
 
Verein für Bürgerbeteiligung  
 
Die Gemeindeentwicklung Fraunberg zeichnet sich auch durch eine neue und 
besondere Form der Bürgereinbindung aus: Der eigens gegründete 
ĂGemeindeentwicklunqsverein" fungiert als Schnittstelle zwischen Bürgern, 
Gemeinderat und Vorstand der Teilnehmergemeinschaft. Jedem Dorfbewohner 
bietet sich hier die Möglichkeit, sich in den Entwicklungsprozess aktiv einzubringen. 
In Projektgruppen werden neue Ideen besprochen und dann im Verein abgestimmt, 
bevor sie dem Vorstand der Teilnehmergemeinschaft und dem Gemeinderat 
vorgelegt werden. Der Gemeinderat wird so entlastet und das Bürgerengagement 
unterstützt.  
 
 
 
 



Grucking - Ortsteil mit Eigenentwicklung  
 

  
 
Besonders beispielhaft für die Gemeindeentwicklung Fraunberg ist das 250-
Einwohner-Dorf Grucking. Nach dem Erwerb und Abriss einer alten HofsteIle 
konnten neue Bauplätze in zentraler Lage ausgewiesen und der Dorfplatz neu 
gestaltet werden. Regelmäßig finden hier Festlichkeiten oder sonstige 
Veranstaltungen wie das Gruckinger Eisstockschießen statt. Das neue 
Buswartehaus dient zugleich als Schenke bei Dorffesten. Mit dem angrenzenden 
Spielplatz sind auch Kinder und Jugendliche in die Dorfmitte eingebunden. Eine 
ansprechend gestaltete Dorfstraße und ein sicherer Geh- und Radweg an der neu  
ausgebauten Kreisstraße komplettieren die Maßnahmen in der Ortsmitte von 
Grucking.  

 
Neue Dorfmitte Fraunberg  1.  
 1.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nach dem Erwerb des leer stehenden Anwesens zwischen Kirche und Schloss 
Fraunberg kann eine zentrale Baumaßnahme der Gemeindeentwicklung Fraunberg 
umgesetzt werden: Die neugestaltete Fraunberger Dorfmitte. Prägend ist der 
moderne Neubau, in dem das Rathaus und das Bürgerhaus unter einem Dach sind.  
 
Der neue Dorfplatz wird zum Aufenthalts- und Erlebnisbereich für die Bürger. Eine  
moderne Platzüberdachung bietet beste Voraussetzungen für kulturelle 
Veranstaltungen. Eine Umgehung für die Staatsstraße wurde nicht forciert. Vielmehr 
soll die Verkehrsfläche deutlich reduziert und die Durchfahrtsgeschwindigkeit 
verringert werden. Ein Geh- und Radweg entlang der Ortsdurchfahrt wird die 
Verkehrssicherheit weiter erhöhen und die Dorfmitte mit den Freizeitanlagen westlich 
der Flussaue verbinden.  

Projektträger  
Gemeindeentwicklung Fraunberg, Landkreis Erding  
 



Die Gemeinde Fraunberg hat seit 2005 folgende Auszeichnungen bekommen:  
2018: Gemeindezentrum Fraunberg erhält Sonderpreis für Baukultur der  
Metropolregion München in der Kategorie "qualitative und 
identitätsstiftende" Baukultur  

2016: "Umfassende Leistung zur Stärkung des ländlichen Raumes 
gewürdigt" - Fraunberg erhält Staatspreis 2016 als Pioniergemeinde der 
Gemeindeentwicklung und für eine moderne Bauleitplanung  

2014: Fraunberg ist Spitze - Bundesweiter Sieger des Wettbewerbs "Kerniges 
Dorf"  

2011: Gütesiegel - Nachhaltige Bürgerkommune Bayern  

2009: Bayerischer Agenda Wettbewerb  

2006: "Dorf vital" für das beispielhafte Bürgerengagement im Ortsteil 
Grucking, Staatspreis des Bayerischen Staatsministeriums für 
Landwirtschaft und Forsten.  

2005: "Zukunftsfähige Landnutzung in Bayerns Gemeinden" in der 
Kategorie "örtlich, thematisch eingegrenzte Maßnahmen", Staatspreis 
des Bayerischen Staatsministerium für Landwirtschaft und Forsten.  
 
Ausführliche Erläuterungen und Feststellungen zu Tagesordnungspunkt 5 
Ende:  
_______________________________________________________________________ 

 

 

 

6. Sachstand Renovierung altes Schulhaus in Reichenkirchen (Dach und 
Außenfassaden) 

Bürgermeister Wiesmaier berichtete über den aktuellen Stand der Renovierung des 
Altbaus des Schulhauses in Reichenkirchen. Sobald eine Kostenschätzung vorliegt 
wird über die notwendigen Maßnahmen endgültig entschieden. 
 

7. Sachstand zur Einrichtung einer Krippengruppe im alten Rathaus (alte 
Gemeindekanzlei) 

Die aktuelle Kostenschªtzung belªuft sich auf ca. 120.000 ú inkl. der 
Planungskosten. Die benötigte Einrichtung wird so geplant, dass diese bei einem 
Neubau weiter verwendet werden kann. Derzeit werden noch die Bodenbeläge 
untersucht und Fragen zu Brandschutz und Statik geklärt. 
 

8. Gemeindeentwicklung;  
           Informationen und Sachstandsberichte zu den Projekten in Fraunberg   
           und Reichenkirchen 
Reichenkirchen 
Für die Platzgestaltung in Reichenkirchen wurden dem Gremium die aktuellen 
Planungen des sog. ĂSalettlneubausñ vorgestellt. 
Die letzten Abstimmungen mit den Akteuren erfolgen in den nächsten Wochen vor 
Ort. Im Oktober sollte man so weit sein, dass die Ausschreibungen erfolgen können. 
 
 



9.  Verschiedene Anfragen und Informationen 
a) Kreisstraße ED 15/Abzweigung Eck 

Hier muss die Straßenmeisterei gebeten werden wegen der Übersichtlichkeit 
besser zu mähen. 
 

b) Volksfestbus 
Hier wurde die hervorragende Frequentierung durch die Gemeindebürger 
gelobt. 
 

c) Ausflug der Jugendfeuerwehr Maria Thalheim 
Hier gewªhrt die Gemeinde einen Zuschuss von je 20 ú f¿r die zwºlf 
Teilnehmer. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Ergebnisses aus der 74. öffentlichen Sitzung des Gemeinderates 
der Gemeinde Fraunberg vom 25.09.2018 in der Wahlperiode 2014 ï 
2020 

Erneut wurden in der Gemeinderatssitzung junge Gemeindebürger und 
Gemeindebürgerinnen für hervorragende Leistungen bei schulischen und beruflichen 
Abschlüssen ausgezeichnet. Es waren diesmal: 
Korbinian-Aigner-Gymnasium Erding 
Alexander Lindner aus Tittenkofen erreichte die Abiturnote 1,5. Er wird in Graz 
Angewandte Geowissenschaften studieren. 
Mädchenrealschule Hl. Blut Erding 
Teresa Gruber aus Pillkofen erreichte beim Realschulabschluss einen Notenschnitt 
von 1,8. Sie wird an der FOS-Erding das Abitur nachholen. 
 
Maria-Pettenbeck-Schule Wartenberg 
Mary-Ann Schütze aus Fraunberg erreichte beim Quali die Note 1,7. Dafür wurde 
sie bereits durch den Landkreis Erding geehrt. Sie wird an der Maria-Pettenbeck-
Schule in Wartenberg nach dem Modell 9 + 2 den Realschulabschluss nachholen. 
Sprachen- und Dolmetscher Institut München 
(Hochschule für angewandte Sprachen) 
Lisa Eberl aus Tittenkofen hat beim Bachelor im Studiengang Übersetzen die 
Prüfungsgesamtnote 1,0 erreicht. Sie belegt einen weiteren Studiengang zum Master 
Konferenzdolmetscher in Germersheim. 
Kreismusikschule Erding 
Rebecca Eschbaumer aus Furthmühle erreichte den 1. Preis beim 
Regionalwettbewerb ĂJugend musiziertñ in Erding und den 3. Preis beim 
Landeswettbewerb in Regensburg in der Kategorie Harfe solo. 
Auch diesmal gabôs eine mit S¿Çigkeiten gef¿llten Gemeindetasse und eine kleine 
finanziellen Zuwendung. 
Bürgermeister Wiesmaier gratulierte den jungen Talenten und wünscht ihnen auf 
ihren schulischen und beruflichen Werdegängen unter dem Applaus des 
Gemeinderates und der anwesenden Zuhörer das Allerbeste. 
 

1. Genehmigung der Niederschrift über die öffentliche Sitzung des 
Gemeinderates vom 11.09.2018Die Niederschrift über die öffentliche Sitzung 
vom 11.09.2018 wurde den Gemeinderäten zusammen mit der 
Sitzungseinladung zugestellt. Gegen den Wortlaut der Niederschrift wurden 
keine Einwände erhoben. Die Niederschrift ist somit genehmigt. 
 

2. Bauanträge und Bauvoranfragen 

¶ Wartenberger Str. 2, Riding; Geländeangleichung, Stützmauer und 
Carport 

¶ Wartenberger Str. 2, Riding; Nutzungsänderung für Vermietung für 
Angehörige 

¶ Bergham 14; Neubau einer Schreinerwerkstatt mit Wohnungen und 
Garagen 

¶ Pillkofen 1; Neubau eines Mehrfamilienhauses 
 

Die o. g. Bauanträge wurden vom Bauausschuss vorberaten. Der Gemeinderat folgte 
der Empfehlung des Bauausschusses und erteilte zu allen vorliegenden Bauanträgen 
das gemeindliche Einvernehmen. Beim Bauplan zur Geländeangleichung in Riding 



wurde darauf hingewiesen, dass die Straße zum Grundstück für Schwerlastverkehr 
nur bedingt geeignet ist und der Eigentümer evtl. Schäden auf eigene Kosten 
sanieren muss. Beim Bauantrag aus Bergham ist vor der Weiterleitung an das 
Landratsamt noch der Stellplatznachweis vom Planer vorzulegen.  
 

3. Bebauungsplan Ăim S¿den von Bergham; Beschlussfassung zu den 
Stellungnahmen der Behörden und sonstigen Trägern öffentlicher 
Belange und evtl. Bürgereinwendungen im Rahmen der formellen 
Beteiligung; evtl. Satzungsbeschluss 

Hier wurden keine Stellungnahmen abgegeben, welche eine Planänderung 
veranlassen würden. Bürgereinwände wurden nicht erhoben. Der Satzungsbeschluss 
konnte gefasst werden.  
Aus formellen Gründen kann der Bebauungsplan aber erst in Kraft gesetzt werden, 
wenn vom Landratsamt die 16. Flächennutzungsplanänderung (aus der dieser 
Bebauungsplan entwickelt wurde) genehmigt ist und in Kraft gesetzt wurde.  

 
4. Aussprache und Beschlussfassung zur Änderung des Bebauungsplanes 
ĂBachham-Westñ 

Wegen der Erweiterung eines bestehenden Gewerbebetriebes ist hier in einem 
Teilbereich die Ausdehnung des Geltungsbereichs des Bebauungsplanes 
erforderlich.  
Der Gemeinderat stimmte einer Änderung zu. Die Änderung wird allerdings in zweiter 
Reihe nur gewerbliche Nutzung und  ausdrücklich keine Wohnbebauung zulassen.  
Die Verwaltung wird einen entsprechenden Planentwurf in Auftrag geben und diesen 
dann zur Einleitung des Beteiligungsverfahrens dem Gemeinderat vorlegen. 
 

5. Bauleitplanung der Nachbargemeinden 
Der Bebauungsplan für das Gebiet zwischen Siegwolfstraße, Anton-Bruckner-Straße 
und Rennweg der Stadt Erding wurde dem Gemeinderat kurz vorgestellt und von 
diesem zur Kenntnis genommen. 

 
6. Aussprache und Beschlussfassung zur Pflasterung des Parkplatzes an 

der Kirche in Lohkirchen 
Hier hat der Gemeinderat nach eingehender Diskussion beschlossen, den Parkplatz 
aus Kostengr¿nden zu teeren und nicht in Pflaster auszuf¿hren; Pflaster ca. 6.000 ú 
Mehrkosten gegenüber dem Teeren.  
Zudem erschien dem Gemeinderat eine Pflasterung in diesem Bereich als zu 
städtisch. Zur Fahrbahn der Straße hin wird als Abgrenzung niveaugleich ein 
Einzeiler eingebaut 

 
7. Gemeindeentwicklung: Informationen und Sachstandsberichte zu den 

Projekten in Fraunberg und Reichenkirchen 
a) Ortsdurchfahrt der ST 2082 in Fraunberg 

Hier fand vor der Gemeinderatssitzung der Spatenstich statt. 
 

b) Ortsmitte Fraunberg 
Im Oktober wird ein Gespräch mit der Amtsleitung des Amtes für ländliche 
Entwicklung stattfinden um die Möglichkeiten der zukünftigen Nutzung der 
beiden Grundstücke in der Ortsmitte von Fraunberg (ehemaliges Kramerhaus 
und ehemaliges Haus Felske) zu klären. 
 



c) Waldspielplatz im Norden von Fraunberg (sog. 
ĂFlurbereinigungsspielplatzñ) 
Hier fand vor Ort mit den Beteiligten eine sehr konstruktive Zusammenkunft 
statt. Es wird ein Waldspielplatz mit Entfaltungsmöglichkeiten für die Kinder 
entstehen. Heuer wird das Gelände noch frei geräumt und es werden 
Sitzmöglichkeiten geschaffen. 
 

8. Verschiedene Anfragen und Informationen 
a) Kinderhaus Fraunberg 

Wegen der Umnutzung der alten Gemeindekanzlei in eine 
Kinderkrippennutzung fand mit Fachleuten und Planer ein Ortstermin statt. 
Die Kostenschätzungen liegen noch nicht vor. 
 

b) Straße Inning-Bierbach 
Hier müssen die Bankette hergerichtet werden. 
 

c) Ortstafel Unterbierbach von Loodermoos kommend 
Das Schild ist unleserlich und wird demnächst gegen eine neues 
ausgetauscht. 

 
 

Holzhäckselmaschine des Landkreises Erding 

Die Holzhäckselmaschine des Landkreises Erding kommt in der Gemeinde 
Fraunberg in der Woche vom 15.-19.10.2018 zum Einsatz. 
Anmeldung unter: Tel. 08762/7320-0 
Anmeldeschluss (verbindlich): Freitag, 12.10.2018  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Bewerbungsfrist für Grundstücke in der Erweiterungsfläche des 
Gewerbegebietes in Tittenkofen 

Sehr geehrte Interessentin, sehr geehrter Interessent! 
In der Erweiterungsfläche des Gewerbegebiete Tittenkofen stehen vier Parzellen zur 
Vergabe. 
 
Der erforderlichen Bebauungsplan befindet sich momentan in der Aufstellung und 
kann über unsere Homepage eingesehen werden (Internetadresse 
www.fraunberg.de, -Aktuelles  -Bauleitplanung -im Verfahren befindliche 
Bauleitplanung -Bebauungspläne -4. Änderung des Bebauungsplan Gewerbegebiet  
Tittenkofen). 
 
Auch der Bewerbungsbogen und der Parzellierungsplan sind hier abgedruckt. 
Ebenfalls beschlossen hat der Gemeinderat die Grundsätze der Vergabe und 
Festsetzungen hinsichtlich der Wohnnutzung in dieser Gewerbegebietserweiterung, 
was wir Ihnen hier kurz erläutern wollen: 
In der dritten Erweiterung wird zusätzlich zu den Beherbergungsstätten und 
selbständigen Lagerplätzen auch keine erdgeschossige Wohnnutzung mehr 
zulässige sein; d. h.: es sind nach wie vor Wohnungen für Betriebsinhaber oder 
Betriebsleiter, integriert in das gewerblich genutzte Gebäude, aber keine separaten 
Wohnhäuser mehr möglich. 
Auch für das Verhältnis gewerbliche Nutzung/wohnen, gibt es in den Kaufverträgen 
eine Neuerung. So muss zukünftig das Verhältnis gewerbliche Nutzung/wohnen bei 
min. 75 % gewerblicher Nutzung und max. 25 % Wohnnutzung liegen. Maßstab ist 
hier das Verhältnis der tatsächlichen Geschoßflächen zueinander. 
Außerdem gibt es zukünftig einen Bauzwang. Dieser besagt, dass die gewerblich 
genutzten Gebäude innerhalb von drei Jahren nach dem Datum des notariellen 
Kaufvertrages so errichtet sein müssen, dass diese Gebäude den Zweck des 
Gewerbebetriebes erfüllen können. Bei Verstößen ist vertraglich eine Vertragsstrafe 
in Höhe der Differenz des Kaufpreises bei der Beurkundung und des Verkehrswertes 
bei Bekanntwerden des Verstoßes zu vereinbaren.  
Aufgrund der vorliegenden Bewerbungen hat der Gemeinderat eine Vorauswahl 
unter den Bewerbungen getroffen. Sie gehören grundsätzlich zu den Bewerbern, 
denen ein Grundstück in der Erweiterungsfläche des Gewerbegebietes Tittenkofen 
zugesprochen werden könnte. 
 
Wenn Sie Interesse an einem Gewerbegrundstück haben, so senden Sie den 
Fragebogen an: 
 

Gemeinde Fraunberg,  
 Rathausplatz 1,  

85447 Fraunberg  
 
oder an die Mailadresse 
 
  friedhelm.eugel@fraunberg.de 
 
Sie können uns auch Ihre Wunschparzelle (nur eine!) nennen.  
 

http://www.fraunberg.de/
mailto:friedhelm.eugel@fraunberg.de


Hinweis: Die Parzelle, südlich der Stichstraße, mit 1.190 qm befindet sich nicht im 
Eigentum der Gemeinde; für dieses Grundstück können Sie sich nicht bewerben! 
Der Verkaufspreis wird einschließlich der Erschließungskosten nach dem 
Baugesetzbuch, aber ohne Beitrªge f¿r Kanal und Wasser, bei 139 ú/qm liegen. 
Die Beitrªge f¿r die Abwasserbeseitigung liegen derzeit bei 17,90 ú/qm 
beitragspflichtiger Geschossfläche, beim Wasser (Wasserzweckverband Berglerner 
Gruppe) liegen die derzeitigen Beitrªge bei 5,22 ú/qm beitragspflichtige 
Geschossflªche. Beim Wasser kommt ein Grundst¿cksflªchenbeitrag von 0,66 ú/qm 
Grundstücksfläche hinzu. Die Kanalbeiträge unterliegen nicht der Mehrwertsteuer. 
Für die Beiträge zur Wasserversorgung wird die Mehrwertsteuer in Höhe von 7 % 
fällig.  

Bewerbungen werden nur bis  
15.10.2018 (Ausschlussfrist!)  

entgegengenommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



FEUERWEHREN 
 
 
 

Freiwillige Feuerwehr Maria Thalheim 

Jugendfeuerwehrübung 
am Samstag, 06.10.2018, 13.00 Uhr. Treffpunkt: Feuerwehrgerätehaus. 
 
 

Freiwillige Feuerwehr Reichenkirchen 

Jugendfeuerwehrübung 
am Dienstag, 09.10.2018, 18.00 Uhr. Treffpunkt: Feuerwehrgerätehaus. 
www.feuerwehr-reichenkirchen.de/jugend  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.feuerwehr-reichenkirchen.de/jugend


KINDERHAUS 
 
 
 

Stellenangebot 

 
 
Das kath. Kinderhaus St. Florian in Fraunberg sucht  
zum nächstmöglichen Zeitpunkt, bzw. zum 01.01.2019, eine/n 

 

Erzieher/in / Kinderpfleger/in 
in Teilzeit oder Vollzeit. 

 
Als integratives Kinderhaus bieten wir 150 Kindern in Krippe und Kindergarten 
vielfältige Erlebnis-, Bildungs- und Entwicklungsmöglichkeiten 
und arbeiten projektorientiert in einem aufgeschlossenem Team! 
Wir freuen uns über Ihr Interesse! 
 
Kinderhaus St. Florian, z. Hd. Anita Steinbichler,  
Schulstraße. 1, 85447 Fraunberg, Tel. 08762 / 2110,  
st-florian.fraunberg@kita.ebmuc.de  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

mailto:st-florian.fraunberg@kita.ebmuc.de


NICHTAMTLICHER TEIL                                                             
 

GEMEINDEENTWICKLUNG 
 
 
 
 
 

Die Fraunberger Chronik 

Die zweibändige Chronik Fraunberg kann wochentags von 07.30 
Uhr bis 12.00 Uhr und zusätzlich jeden Dienstag von 14.00 Uhr bis 
19.00 Uhr im Rathaus zum Preis von 78,00 EUR erworben 
werden. 
 
 
 

Künstler-Stammtisch 

Der Künstlerstammtisch findet regelmäßig jeden ersten Freitag im Monat im 
ĂBªckerei-Cafe Sellmaierñ in Fraunberg statt. Treffpunkt: 15.00 Uhr. 
Die Künstler der Gemeinde freuen sich auf regen Zuspruch! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 




